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Ein Blick auf die drei Länder

Ein Nationalstaat, zwei Bundesländer:
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Ein Blick auf die drei Länder
Stand 2008 Luxemburg Rheinland-Pfalz Saarland

Fläche in km² 2.685 19.853 2.570

Bevölkerung gesamt 483.799 4.028.351 1.030.324

Anteil Frauen 50,5 % 50,9 % 51,4 %

Bevölkerungsentwicklung seit 2003 7,9 % -0,7 % -2,9 %

Bevölkerungsdichte pro km² 180 203 401

Anteil MigrantInnen 42,6 % 7,2 % 7,5 %
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„Historie“

In allen drei Ländern wurde der Veränderungs-
prozeß (Paradigmenwechsel) in 1999 eingeleitet.

Nachfolgend einige markante Eckpunkte pro Land:
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„Historie“

Luxemburg: 
Parteiübergreifender Beschluss der Chambre des 
Députés

Gesetz in Kraft seit November 2003: Etablierung 
des Comité de coopération und Einrichtung des 
service d’assistance aux victimes de violence 
domestique (SAVVD)

Ergänzung um spezialisierte Beratungsangebote 
für Täter/ Täterinnen (2004) und Kinder (2005).
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„Historie“

Rheinland-Pfalz

Parteiübergreifender Landtagsbeschluß

Gründung des Rheinland-pfälzischen Interventions-
projekts gegen Gewalt in engen sozialen Bezie-
hungen (RIGG): Modellphase 2000 – 2003, seitdem 
ist RIGG in der Umsetzungsphase

2003: Gründung der ersten Interventionsstellen

2007: landesweite Etablierung von Täterarbeits-
einrichtungen „Contra Häusliche Gewalt“
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„Historie“

Saarland

Parteiübergreifender Landtagsbeschluss

Entwicklung „Aktionsplan gegen häusliche Gewalt“

2002: Einrichtung einer Landeskoordinierungsstelle

2007: Gründung der Interventionsstelle
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Begrifflichkeiten

Luxemburg: „Häusliche Gewalt“, „violence 
domestique“, „violence conjugale“

Rheinland-Pfalz: „Gewalt in engen sozialen 
Beziehungen“

Saarland: „Häusliche Gewalt“

Unterschiedliche Arbeitsdefinitionen für die 
„Interventionsprojekte“ (Details), unterschiedliche 
gesetzliche Grundlagen und Zuständigkeiten.
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Gesetzliche Grundlagen

Luxemburg:
Gesetz gegen häusliche Gewalt seit 2003:
• Verweisung der gewalttätigen Person für 10 Tage aus der 

Wohnung; ein Verstoß gegen das Betretungsverbot ist 
eine Straftat und wird entsprechend verfolgt. 

• Über die Verweisungsfrist von 10 Tagen hinaus kann 
durch einen Rückkehrverbotsantrag per einstweiliger 
Verfügung das Betretungsverbot bis zur Urteilsver-
kündung, max. für drei Monate, verlängert werden.

• Zusätzliche Schutzmaßnahmen durch gerichtliche 
Verfügungen: Kontakt- und Näherungsverbote.

• Bei Verweisung: Pro-aktive Kontaktaufnahme, Beratung 
und Unterstützung der Betroffenen durch den SAVVD.
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Gesetzliche Grundlagen
Rheinland-Pfalz

Polizei- und Ordnungsbehördengesetz POG seit 
2004

§ 13: Platzverweisung, Aufenthaltsverbot

Wegweisung in der Regel bis 10 Tage, kann auch 
kürzer oder länger bemessen werden (inhaltlich 
konkretisierte Ermessensentscheidung).
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Gesetzliche Grundlagen
Saarland

Saarländisches Polizeigesetz SPolG seit 2004

§ 12: Platzverweisung, Wohnungsverweisung, 
Aufenthaltsverbot

Dauer max. 10 Tage, einmalige Verlängerung um 10 
Tage möglich, wenn ein Antrag nach dem GewSchG
bei einem Zivilgericht gestellt wird.



Dipl.-Päd. Beate Stoff/ Büro Plan B

Gesetzliche Grundlagen
Deutschland:

Gewaltschutzgesetz

seit 2002

Kernpunkte: 

Schutzanordnungen,

Wohnungszuweisung

(Zivilrecht)
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Hilfesysteme
• Polizei (Paradigmenwechsel, Leitlinien, Aus- und 
Fortbildung; regionale KoordinatorInnen GESB in 
Rheinland-Pfalz, SchwerpunktsachbearbeiterIn-
nen im Saarland);

• Staatsanwaltschaft (spezialisierte Staatsanwäl-
tInnen bzw. Sonderdezernate);

• Pro-aktive Beratung Betroffener (SAVVD, Inter-
ventionsstellen);

• Frauenhäuser;
• Täterarbeitseinrichtungen (Luxemburg ,RLP);
• Spezialisierter Dienst für Kinder in Luxemburg.
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Vergleich polizeilicher Daten von Luxemburg und Rheinland-Pfalz 2008

Luxemburg Rheinland-Pfalz

Delikte insgesamt 28.210 293.701

Delikte pro 10.000 Einw. 583,1 729,1

Straftaten HG/ GESB 800 9.044

Anteil HG/ GESB an allen Fällen 2,8 % 3,1 %

Opfer HG/ GESB 459 9.147

Anteil weibliche Opfer 88,9 % 80,6 %

Opfer pro 10.000 Frauen 16,7 35,9

Opfer pro 10.000 Männer 2,1 9,0

Tatverdächtige HG/ GESB 641 7.342

Anteil weibliche Tatverdächtige 18,1 % 21,3 %
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Fallzahlen der pro-aktiv tätigen Beratungsstellen

Jahr Ratsuchende Anzahl IST Gründung SAVVD für die Region

Luxemburg 2003 36 1 November Luxemburg

2004 145 1

2005 154 1

2006 185 1

2007 211 1

2008 263 1

Jahr Ratsuchende Anzahl IST Gründung IST für die Region

Rheinland-Pfalz 2003 24 2 Juli/ September Westerburg, Mainz

2004 705 4 September/ November Kaiserslautern, Trier

2005 1.303 5 März Ludwigshafen

2006 1.432 6 Oktober Bad Kreuznach

2007 1.580 8 August/ September Koblenz, Wittlich

2008 1.889 11 September

Ahrweiler, Betzdorf-

Neuwied, Cochem-

Mayen

Jahr Ratsuchende Anzahl IST Gründung IST für die Region

Saarland 2007 572 1 April Saarland

2008 880 1

SAVVD: Verweisung als Voraussetzung
Interventionsstellen RLP und Saarland: Einverständnis der Betroffenen zur Daten-
weitergabe Voraussetzung, auch Beratung von Selbstmelderinnen und bei Stalking
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Daten der Frauenhäuser 2008

Jahr 2008

aufgenommene Frauen 385

Luxemburg davon Aufnahme wg. HG 202

aufgenommene Kinder 559

Rheinland-Pfalz
aufgenommene Frauen 800

aufgenommene Kinder 786

Saarland
aufgenommene Frauen 205

aufgenommene Kinder 226

Luxemburg Kennzahl (Aufnahme wg. HG pro 10.000 Frauen) 8,3

Rheinland-Pfalz Kennzahl (Aufnahme pro 10.000 Frauen) 3,9

Saarland Kennzahl (Aufnahme pro 10.000 Frauen) 3,9
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Netzwerkstruktur
Luxemburg: nationale Struktur (Comité de 
coopération, im Gesetz verankert). Koordination 
durch das MEGA.
Rheinland-Pfalz: landesweite und regionale 
Struktur (Landesweiter Runder Tisch, Regionale 
Runde Tische, Fachgruppen). Koordination durch 
das MASGFF, Abteilung Frauen.
Saarland: landesweite Struktur (landesweiter 
Runder Tisch, Fachgruppen). Koordination durch 
die Landeskoordinierungsstelle, angesiedelt im 
Justizministerium.
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Schwerpunkte
Gemeinsames Kennzeichen der Netzwerk-
strukturen/ Interventionsprojekte:

• Erarbeitung der Grundlagen,

• Optimierung des Hilfesystems,

• Weiterentwicklung im Hinblick auf spezielle 
Themenbereiche, Zielgruppen etc.

Nachfolgend einige länderspezifische Schwer-
punkte (exemplarisch):
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Schwerpunkte
Luxemburg:

• Kinder als Mitbetroffene von häuslicher Gewalt

• Ausbildung von Trainerinnen für Fortbildungen

• Mehrsprachige Broschüren für Betroffene

• Gesetzesevaluationen nach zwei und fünf Jahren

• Schätzung der Kosten von Häuslicher Gewalt
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Kosten häuslicher Gewalt (2008)

Übersicht Kostenermittlung Kosten

institutionelle Kosten (Polizei, Justiz, Sozialbereich, Koordination) 3.795.201 Euro

individuelle und medizinische Kosten, Hilfe zum Lebensunterhalt 3.423.817 Euro

Gesamtkosten 7.219.018 Euro

Gesamtkosten pro betroffene Person (N=690) 10.462 Euro

Pro-Kopf: 14,92 Euro für direkte Kosten und Folgekosten. 

Im Vergleich mit anderen internationalen Kostenermittlungen im 
unteren Segment (Werte zwischen neun und 555 Euro pro Kopf je 
nach einbezogenen Kostenfaktoren)
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Schwerpunkte
Rheinland-Pfalz:

• Evaluation der Interventionsstellen (2005)

• landesweit Täterarbeitseinrichtungen

• diverse Veröffentlichungen und Handreichungen 
für die Praxis

• Struktur RIGG: landesweit und regionalisiert
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Schwerpunkte
Saarland:

• Landeskoordinierungsstelle im Justizministerium

• Breites Fortbildungsprogramm für unterschied-
liche Berufsgruppen (z.B. alle MitarbeiterInnen im 
ASD, alle RechtsreferendarInnen)

• Veröffentlichungen zu speziellen Themen-
bereichen
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Informationen im Netz
Luxemburg:

http://www.mega.public.lu/actions_projets/lutte_con
tre_violence/index.html

Rheinland-Pfalz:

http://www.rigg-rlp.de

Saarland:

http://www.saarland.de/justiz.htm

http://www.mega.public.lu/actions_projets/lutte_con
http://www.rigg-rlp.de
http://www.saarland.de/justiz.htm
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Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit!


